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Biophilie, eine im Zshg. mit der Entdeckung der /Nekrophilie v. Erich 
/Fromm 1964 erstmals beschriebene Grundorientierung der Psyche des Men-
schen. Anders als /Freuds Lebens- u. Todestrieb, die als alternative Triebkräf-
te gleich ursprünglich u. in jedem Menschen nachweisbar sind, sieht Fromm 
die B. (wörtlich: die „liebe zum Lebendigen“) als primäre Möglichkeit an, 
wachsen u. sich entfalten zu wollen. Die biophile Tendenz lässt sich bei je-
der belebten Substanz nachweisen. Sie bezeichnet zugleich die Tendenz, 
„sich mit andersartigen u. gegensätzl. Wesenheiten zu vereinigen u. einer 
Struktur gemäß zu wachsen“. Erst wenn durch gesellschaftl. Prägung u./od. 
individuelle Gegebenheiten die biophile Tendenz verhindert wird, kommt 
es sekundär z. Ausbildung der „liebe zum Toten“ als einer „Perversion des 
Lebens“. Die B. ist kein einzelner Wesenszug, sondern eine sämtl. Lebensäu-
ßerungen des Menschen bestimmende Grundstrebung, v. der jeder Mensch 
mehr od. weniger determiniert wird. Die Stärke der B. entscheidet zugleich 
über psych. Gesundheit bzw. Krankheit u. darüber , ob das „System 
Mensch“ z. Wachstums- od. z. Verfallssyndrom neigt. Als psych. Grundstre-
bung ist die B. ein Ausdruck der „produktiven Charakterorientierung“ bzw. 
der „Existenzweise des Seins“. Die B. ist das entscheidende Merkmal jeder 
/liebe. Echte liebe „beinhaltet immer ein aktives Interesse am Wachstum und 
an der Lebendigkeit dessen, was wir lieben“. Fromm sieht in der Entfrem-
dung des Menschen durch die moderne Marktwirtschaft die derzeit größte 
Gefahr für die B. In ihr ist das Leben nicht mehr Selbstzweck, sondern nur 
noch ein Mittel z. Zwecke größerer Ökonom., statt menschl. Produktivität. 
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